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Gemäss Empfehlung des Bundesamtes
für Gesundheit (BAG) und des Bun-
desamtes für Sport sollen Frauen und
Männer in jedem Alter mindestens
eine halbe Stunde Bewegung täglich in
Form von Alltagsaktivitäten oder Sport
mit mindestens «mittlerer Intensität»
absolvieren.

Immer mehr Kinder leben immer
ungesünder. Schon früh wird damit die
gesundheitliche Verfassung ungünstig
geprägt. Mögliche Ursachen und
Lösungsansätze stellt die von namhaf-
ten Instituten für Gesundheitspräven-
tion in Zusammenarbeit mit der 
Universität Basel lancierte Kampagne
«Aktive Kindheit – gesund durchs
Leben» vor (aktive-kindheit.ch).

Zu wenig Bewegung, zu viel Medien-
konsum, unausgewogene Ernährung,
psychischer und sozialer Stress tragen
dazu bei, dass sich die Gesundheit
unserer Kinder langsam, aber stetig
verschlechtert. Laut Weltgesundheits-

organisation sind zwei Drittel der Kin-
der körperlich zu wenig aktiv. Werden
diese Kinder erwachsen, drohen
Beeinträchtigungen des Haltungs- und
Bewegungsapparates und des Herz-
Kreislauf-Systems. Ausserdem hat eine
ungesunde Lebenshaltung, die bereits
in der Kindheit oder Jugend beginnt,
eine wachsende finanzielle Belastung
des Gesundheitswesens zur Folge. Die
volkswirtschaftliche Bedeutung von
mangelnder körperlicher Aktivität im
Kindes- und Jugendalter wird allge-
mein stark unterschätzt.

Bewegung, Spiel und Sport sind
Grundlage kindgerechter Aktivitäten
und fördern nicht nur die körperliche
Entwicklung, sondern  auch die Wahr-
nehmung, die Gehirnleistung, die
emotionale Verfassung und das Sozial-
verhalten. Der direkte Zusammenhang
mit dem Lernen und dem Erfolg in der
Schule ist offensichtlich.

Die Verantwortung für eine gesunde
Entwicklung der Kinder liegt in erster
Linie bei den Eltern. Sie finden Unter-
stützung durch Angebote von der
Spielgruppe bis zu den im Jugend-
bereich tätigen Vereinen. Auch die
Schule muss ihren Anteil dazu bei-
tragen, dass sich die Schüler/innen
sowohl der Bedeutung gesunden Ver-
haltens bewusst sind wie auch bereit
sind, ihre Lebensgewohnheiten ent-
sprechend zu gestalten. Gesundheits-
vorsorge muss im Schulalltag disku-
tiert und (vor-)gelebt werden.

In diesem Schulblatt geht es vor allem
um die Verbindung von Gesundheit
und Sport, wissend, dass auch
Ernährung und sinnvolle Freizeitbe-
schäftigungen wesentliche Bestandteile
eines auf eine langfristige Erhaltung
der Gesundheit ausgelegten Verhaltens
sind. Das Jahr 2005 ist das UNO-Jahr
des Sports.

Ob regelmässige Bewegung in der
Schwimmhalle, in der Turnhalle oder
im Freien, im Schnee oder im Rahmen
eines der 11 ständigen Angebote des
Schulsports: Gelegenheiten sind viele
da, um einer verantwortungsbewuss-
ten Gesundheitsvorsorge den nötigen
Raum zu geben. Es freut uns, dass sich
im vorliegenden Schulblatt Fachleute
zu Wort melden: Turnlehrer, das Haus-
wirtschaftsteam der Pfaffechappe, eine
Primarlehrerin, die Schulärztin, und
zu guter Letzt auch Kinder von einem
Mittagstisch.

Ob Lesen in Liegestütze, Zähneputzen
auf einem Bein, Treppenhüpfen rück-
wärts oder Jonglieren mit Häcki-
Säcki’s – spassige Bewegungsmöglich-
keiten gibts für immer und überall;
wir müssens nur tun!

Alexander Grauwiler, Geschäftsleiter
Volksschule Baden

Lesen in Liegestütze!
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Das Jahr 2005 ist das UNO-
Jahr des Sports und der
Sporterziehung. Ein Ziel der
Initianten ist: der Stellen-
wert des Sports und der
Sporterziehung soll erhöht
werden. Der Aargauische
Turn- und Sportlehrerver-
band ATSV setzt sich aktiv
für eine Qualitätsentwick-
lung im Sportunterricht auf
allen Stufen ein.
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Die Anerkennung und der Stellenwert
von Bewegung und Sport kann nur
über einen qualitativ guten Sportunter-
richt erreicht werden. 

Der Mensch ist auf Bewegung aus.

Kleinkinder entdecken die Welt mit
allen Sinnen. Neugierig verfolgen sie
Bewegungen, sie greifen zu, sie
stecken in den Mund. Dann richten sie
sich auf, suchen das Gleichgewicht,
fallen und stehen wieder auf,  sprin-
gen, drehen, rollen, schaukeln, möch-
ten fliegen – immer wieder. Der Bewe-
gungsdrang ist in der Natur angelegt.
Er ist lebenswichtig.
Doch was ist in den letzten Jahren
falsch gelaufen?
Früher soll der Mensch bei kargem
Nahrungsangebot pro Tag 10–15 km
zu Fuss zurückgelegt haben, heute 
ist es weniger als 1 km bei schier
unbeschränkter Kalorienzufuhr. Wen
wunderts, dass viele aus dem Gleich-
gewicht geraten. Velofahrprüfungen
mussten abgesagt werden, weil Kinder
nicht einhändig Velo fahren können.
20% unserer Kinder sind übergewich-

tig oder  können ihr normales Körper-
gewicht nicht hochziehen. Viele sind
lungenschwach.

Ich schlage vor: 
Renaturiert die Kinder!

Bäche und Auenlandschaften werden
renaturiert. Hochwasserschäden 
sollen verringert werden, die Natur
bekommt ursprüngliche Inseln
zurück. Gut.
Und was machen wir mit den Kindern?
Wir schränken ihren Bewegungsraum
ein. Sie verbringen viel zu viel Zeit 
sitzend, in der Schule und in der Frei-
zeit. Unzureichend ausgebildete Lehr-
personen (LP) müssen neben vielen
andern Fächern anspruchsvollen Sport
unterrichten. Das gelingt nicht überall.
Viele Erziehungs- und Bildungsverant-
wortliche haben erkannt, dass etwas
geschehen muss und zwar schnell. Es
braucht in erster Linie vielseitige, her-
ausfordernde Bewegungsangebote und
genügend Zeit und Raum. Die 3 obli-
gatorischen Sportstunden gut genützt
und intensiv gestaltet sind die Basis.
Aber sie reichen nicht aus. Fantasie-

volle Lehrpersonen, die wache Kinder
und Jugendliche in den Bänken unter-
richten wollen, bauen schon heute zur
Aktivierung des Gehirns Bewegungs-
sequenzen ein. Auch Musizieren und
Singen wirken belebend.
«Mut tut gut», das im Kindergarten
und auf der Unterstufe bestens
bekannte und bewährte Lehrmittel 
von Hansruedi Baumann, soll in den
nächsten Jahren an die Mittelstufe
angepasst und weiterentwickelt wer-
den. Das goldene Bewegungslernalter
von 9–12 Jahren wird oft noch zu
wenig genutzt. Attraktive Bewegungs-
angebote mit selbst gewähltem Schwie-
rigkeitsgrad würden die Intensität des
Sportunterrichts steigern. 

Bewegte Schule im UNO-Jahr des Sports
Von Walter Erni, Turn- und Sportlehrer, Präsident ATSV
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Sport auf der Oberstufe, schwierig
– spannend – anspruchsvoll.
Aus langer Erfahrung weiss ich: Die
Schülerinnen und Schüler kommen
bewegungsfreudig in den Sportunter-
richt. Die meisten machen in kurzer
Zeit grosse Fortschritte. Kinder mit
grossen Defiziten sind an der Bezirks-
schule eher selten. Der natürliche
Bewegungsdrang ist bei den meisten
vorhanden. Wenn die LP ihn bis zum
Schulaustritt erhalten kann, hat sie
gute Arbeit geleistet.
Im 7. Schuljahr geht sie dann nämlich
so richtig los, die Pubertät. So eine Art
Krankheit aus anatomischer und phy-
siologischer Sicht gesehen. Die Hebel-
verhältnisse  verändern sich oft drama-
tisch. Was man noch schaffte, geht
plötzlich nicht mehr. Dazu kommt die
soziale Veränderung. Ich warte gera-
dezu auf das Meckern, auf den Wider-
stand. Wir verhandeln und dann wird
wieder trainiert, hart trainiert nach
dem Motto «Kraft gibt Saft». Der Erfolg
kommt zurück. Wir veranstalten so
genanntes «Wildsauturnen» und wir
tanzen. Wir besuchen  Spielturniere
und gegen Ende der Schulzeit renkt
sich alles wieder ein. Bewegung und
Sport geben vielen Jugendlichen ein
positives Körpergefühl. Durch sichtba-
re Erfolge und Fortschritte entwickelt
sich das Selbstvertrauen. 

Sport als Promotionsfach
Ich will in die laufenden Entwicklung
der neuen Promotionsordnung nicht
eingreifen. Nur so viel: Solange es
zählende und andere Fächer gibt, 
werten wir die andern geringer. 
Ich weiss auch, dass die Qualität eines
Faches nicht automatisch besser wird,
wenn es zum Promotionsfach erklärt
wird. Aber ich bin sicher, dass mit der
Aufwertung der musisch-handwerk-
lich-sportlichen Fächer ein wichtiger
Schritt für die Renaturierung der 
Kinder und Jugendlichen getan wird.

Die Emotionen
Guter Sport an den Schulen als Präven-
tion verkauft sich gut. Er spart Krank-
heitskosten, er hilft bei der Integra-
tion, er baut Aggressionen ab, wirkt
stressmildernd und fördert nachweis-
lich die Hirnentwicklung. Aber das
Schönste am Sport sind die Emotio-
nen, ausgelöst durch ein spannendes
Spiel, einen erfolgreichen Gruppen-
wettkampf, eine selbst entwickelte 
Choreografie, einen überstandenen
Berglauf. Sport, der die Glückshormo-
ne sausen lässt, wirkt nachhaltig. So
hoffe ich, dass sich die Schule Baden
(Schüler/innen, Lehrpersonen, Schul-
leitungen, Hauswarte, Schulpflege,
Eltern) im UNO-Jahr intensiv bewegt
und in den kommenden Jahren auch.

Walter Erni

Sport an der
Schule verkauft
sich gut als
Prävention
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Wozu BILD-ung?

UNO-Generalsekretär Kofi Annan,
der UNO-Sonderbeauftragte 
Adolf Ogi und Tennis-Champion
Roger Federer läuteten in New York
das Jahr des Sports 2005 ein.

Initiant des Jahres für Sport und 
Entwicklung 2005 ist der ehemalige
Schweizer Bundesrat Adolf Ogi, der
seit 2001 UNO-Untergeneralsekretär
für Sport ist.
Er leitet demnach weltweit die Aktivitä-
ten dieses Jahres; Planung und Koordi-
nation erfolgen in Genfer UNO-Büros.

Sport als Entwicklungsfaktor
Ziel der UNO ist es, Regierungen,
Nichtregierungs-Organisationen und
Sportverbände davon zu überzeugen,
dass Sport nicht einfach nur Spass ist,
sondern einen Beitrag zur wirtschaft-
lichen, sozialen und humanitären 
Entwicklung leisten kann.
Sport soll so mithelfen, die extreme
Armut in der Welt bis ins Jahr 2015 
zu halbieren. Dies ist erklärtes so
genanntes Millenniums-Ziel.

Das Jahr des Sports ist ein Ergebnis
der von Adolf Ogi eingebrachten UNO-
Resolution vom November 2003, 
die von der Vollversammlung von 
191 Staaten ohne Gegenstimme gut-
geheissen wurde.
«Ich bin schon ein bisschen stolz 
darauf, dass diese Resolution damals
so überwältigend angenommen
wurde», sagte Ogi anlässlich des Auf-
taktes zu diesem Jahr.

Hilfe abseits des Tennisplatzes
Die Kampagne wird durch einige der
bekanntesten Sportstars unterstützt, so
auch vom weltbesten Tennisspieler der
Gegenwart, dem Basler Roger Federer.
«Ich weiss um die Bedeutung der
UNO, und es ist toll, dass sie ein Jahr
des Sports lanciert. Für mich ist es
auch eine besondere Ehre, als Ver-
treter einer der jüngsten Mitglieds-
nationen am UNO-Hauptsitz auftreten
zu dürfen», freute sich Federer anläss-
lich der Eröffnungsfeier in New York.
Die Schweiz ist seit September 2002
Mitglied der UNO.

Hilfe ist für den Schweizer Tennis-
Champion kein Fremdwort: Bereits vor
einiger Zeit gründete er eine Stiftung,
die benachteiligte Kinder in Südafrika
unterstützt.

Mit dem Jahr des Sports hat Ogi auch
in der Schweiz einiges in Bewegung
gebracht.
Federführend bei den Aktivitäten in
der Schweiz ist das Bundesamt für
Sport, assistiert vom Bundesamt für
Gesundheit und der Direktion für 
Entwicklung und Zusammenarbeit.
Geplant sind mehrere tausend Events,
darunter solche zur Förderung der
Integration ausländischer Jugendlicher
sowie eine Kampagne zu vermehrten
körperlichen Aktivitäten von Kindern.
Gesamtschweizerisch soll Bewegung
auch in die Gemeinden und Schulen
kommen: Über 1000 Schweizer Klas-
sen sollen während eines Semesters
täglich Sport betreiben.

An einem Sportanlass soll zudem 
die ganze Bevölkerung der rund 
2900 Schweizer Gemeinden teilneh-
men können.

Zweite Konferenz
Die Schweiz organisiert neben den
zahlreichen Anlässen im Dezember
2005 eine zweite Konferenz in Magg-
lingen zum Thema Sport und Ent-
wicklung. Dies hat der Schweizer 
Botschafter bei den Vereinten Nationen
in New York, Peter Maurer, vor der
UNO-Vollversammlung bekannt gege-
ben. An der ersten Magglinger Tagung
im Februar 2003 nahmen 380 Teil-
nehmer aus 55 Ländern teil.
Im Weiteren plant die Schweiz eine
Broschüre «Sport für Entwicklung 
und Frieden», in der Autoren aus aller
Welt von bisherigen Erfahrungen über
den friedensfördernden Einsatz von
Sport berichten und weitere Gebiete
definieren, in welchen Sport eine Rolle
übernehmen könnte.

Ziel des UNO-Jahres:
Sport soll fester
Bestandteil von 
Programmen zur 
Förderung der Aus-
bildung, Gesundheit, 
Entwicklung und 
des Friedens auf der 
ganzen Welt werden.
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KARRIERESCHRITTE IM LIMANIA-JAHR 2005
1

2

LIMANIA AARAU, Bahnhofstrasse 74, 5001 Aarau, Tel. 062 836 92 92, Fax 062 836 92 90
LIMANIA BADEN, Weite Gasse 16, 5402 Baden, Tel. 056 222 56 33, Fax 056 222 0104
www.limania.ch, E-mail: aarau@limania.ch, E-mail: baden@limania.ch

Professionelle Beratung. Rufen Sie uns an!

BERUFSVORBEREITUNGSSCHULE
● BVS – 9. Schuljahr, mit staatlicher Bewilligung, Start 8.8.2005

verbessert Ihre Chancen für eine Lehrstelle
● BVS-IT – das 10. Schuljahr Informatik, Start 8.8.2005

als Vorbereitung für Informatiker/-innen 
mit eidg. Fähigkeitszeugnis

● BVS-KV – das 10. Schuljahr als Vorbereitung Start 8.8.2005
für Kauffrau/-mann mit eidg. Fähigkeitszeugnis

● BVS-Z – Zwischenlösung 
bei Lehrabbruch/Schulausstieg, laufend oder Start 14.2.2005

HANDELSSCHULE VSH MIT ABSCHLUSS KAUFFRAU/-MANN
MIT EIDG. FÄHIGKEITSZEUGNIS
● Für Schulabgänger/-innen Start 8.8.2005

11/2 Jahre Schule zum Handelsdiplom VSH
1 Jahr Praktikum in einem Betrieb 
1/2 Jahr Schule zur/zum Kauffrau/-mann 
mit eidg. Fähigkeitszeugnis

● Für Erwachsene Start 9.8.2005
1 Jahr Schule zum Handelsdiplom VSH 
1 Jahr Praktikum zur/zum Kauffrau/-mann 
mit eidg. Fähigkeitszeugnis

IT-BERUFSAUSBILDUNG
● Informatiker/-in, mit eidg. Fähigkeitszeugnis Start 15.8.2005
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Bildung macht attraktiv.

Freies Malen für Jugendliche  

atelier aufleben 

                 Malen mit Freude 
 lebendig  sinnlich  einzigartig  lustvoll 

Gesucht 2-5 Jugendliche (ca 12-16 J.) für Malgruppe
keine Vorkenntnisse notwendig – Eintritt fortlaufend

Solange Baeriswyl   Kreative Bildung-Beratung-Therapie 
 Bruggerstr. 37  5400 Baden  056 223 18 00 

www.atelier-aufleben.ch

Merkerareal Baden 

English Centre
Zürcherstrasse 6
5400 Baden
Tel. 056 222 55 51
Fax 056 222 55 52
www.english-centre.ch

Intensivkurse, Diplomvor-
bereitungskurse, Kurse für 
Kinder und Jugendliche

� Englisch
� Französisch
� Spanisch
� Italienisch
� Deutsch für Fremdsprachige

Sprachkurse

Roh!bau

www.haechler.ch

Mit Hächler bauen Sie besser!

Baden/Wettingen
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Zu Gast beim STV Baden
…spannend, «trendy», vielseitig…

Wer lieber mit der PlayStation
spielt als Sport zu treiben, kennt
den Stadtturnverein (STV) Baden
offenbar nicht! In den fünf Verei-
nen des STV findet jeder «seinen»
Sport- und wird darin gezielt ge-
fördert. Wir haben uns erkundigt,
was die Vereine genau anbieten.

Insgesamt rund 290 Kinder und
Jugendliche trainieren jede Woche in
einem der fünf Vereine des STV: 
bei GymFit, im Handball, Volleyball,
Unihockey oder beim X’TRA Schnee &
Aktivclub. Und an den vielen Vereins-
Events – vom Kletterplausch bis zum
Beizenbetrieb an der Badenfahrt – gibt
es weitere Möglichkeiten, coole Leute
zu treffen.

Von traditionell bis trendy
Die fünf Vereine des STV Baden bieten
traditionelle und Trend-Sportarten an:

• GymFit ist der Turnverein für
Jugendliche, Damen, Männer und
gemischte Gruppen mit einem vielsei-
tigen Trainingsangebot für alle Alters-
stufen – vom Kleinkind bis zum Senior. 
Das Angebot für Kinder und Jugend-
liche in Baden, Ennetbaden und Dättwil
umfasst :
– MUKI Turnen (Eltern und Kinder 

von 3 bis 6 Jahren) 
– KITU (6 bis 7 Jahre)
– Jugend Turnen (7 bis 16 Jahre) inkl.

Kondition, Sport-Spiele, Plausch-Spiele 
– Geräteturnen (7 bis 16 Jahre)
– Leichtathletik (10 bis 16 Jahre).

• Der Handball-Verein betreibt
Handball als Leistungs- und Breiten-
sport und bietet den Badener Schüle-
rinnen und Schülern in verschiedenen
Schulhäusern die Möglichkeit, diesen
Sport kennen zu lernen. Im Schulhaus
Tannegg, in der Dättwiler Höchi und im
Schulhaus Meierhof finden jede Woche
Trainings statt, die von erfahrenen 
und kompetenten Trainerinnen und
Trainern geleitet werden. Immer mehr
Kinder machen voller Freude und 
Einsatz mit. 

• Der Volleyball-Verein fördert den
Volleyballsport und bereitet seine 
Mitglieder gezielt auf Wettkämpfe vor.
Viele junge Talente, die heute in der
Volleyball-Nationalliga spielen, haben
beim Volleyball-Verein des STV Baden
angefangen.

• Vor rund einem Jahr ist der
Unihockey-Verein zum STV gestossen.
Fünf Junioren-Mannschaften mit Jahr-
gängen 1996 bis 1986 kämpfen in der
Meisterschaft um Punkte – und sind
ständig auf der Suche nach neuen Spie-
lerinnen und Spielern. Der 3. Badener
Unihockey Cup im April ist die ideale
Gelegenheit, das schnelle, spannende
Spiel kennen zu lernen.

• Wer lieber Outdoor-Sport betreibt, ist
beim X’TRA Schnee & Aktivclub
richtig. Der Schwerpunkt liegt beim
Schnee-, Berg- und Ausdauersport: 
von Skifahren oder Schneeschuhlaufen
bis Biken und Joggen.

Jugend gezielt fördern
Ein wichtiges Anliegen des STV ist die
Jugendförderung. Qualifizierte und
erfahrene Trainerinnen und Trainer
unterstützen die Kinder und Jugend-
lichen und fördern so ihre Potenziale
und ihr Selbstvertrauen. 

Also: PlayStation ausschalten und 
Sport treiben – in der Schule und in
der Freizeit!

Informationen zu Trainingszeiten,
Events, Kontaktpersonen etc.:
www.stvbaden.ch 
www.gymfitstvbaden.ch
www.staedtli.ch
www.stvbadenvolleyball.ch
www.unihockeystvbaden.ch
www.xtra-stvbaden.ch
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Von Bettina Keller, Marketing und Kommunikation, STV Baden
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10. Schuljahr
N e u ab August 2005:

10. Schuljahr
persönlich – innovativ – praxisnah

Keine Lehrstelle in Sicht? 
Kleine Klassen, grosse Chancen – für einen erfolgreichen Einstieg in die Berufswelt:

— auf Berufs- oder Mittelschule vorbereiten

— individuelle Verständnis- und Wissenslücken aufarbeiten

— zielorientiert planen und arbeiten – alleine und im Team

— Erfahrungen sammeln in Praktikum und Schnupperlehre

— Selbstverantwortung üben in berufsorientierter Projektarbeit

Nebst den schulischen Fächern bietet das Atrium Bildungsnetzwerk
vielfältige praktische Erfahrungen und fördert zusätzliche Kompetenzen:

«Lebenslanges Lernen will gelernt sein»:Atrium 
«Rechnen und zeichnen - Fundament für die Praxis»:Architekturbüro Alsina 
«Gesundheit für Körper, Geist und Seele»: Body & Soul 
«Trainieren mit Köpfchen und Begeisterung»: Fitnesscenter Phoenix 
«Informatik – Wissen – Verstehen»:Techno Training AG 
«Mit Pauken und Trompeten»: Phönix Music

Bildungsnetzwerk
Dorfstrasse 1, 5442 Fislisbach
Fon 056 493 49 59 Fax 056 493 03 41
info@atriumschule.ch

Verlangen Sie Unterlagen zum 10. Schuljahr, zum Coaching-Unterricht (staatl. an-
erkannt, ab 1. Klasse) und für das 9. Schuljahr (staatl. anerkannt) bei:

—
—
—
—
—
—
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Neben dem Musik-
unterricht in 23
Instrumenten, in
Gesang und verschie-
denen Ensembles
gibt es vom nächsten
Schuljahr an zwei
neue Angebote, die
sich speziell an 
Kinder der ersten
Schuljahre richten.

Neue Angebote 
der Musikschule Region Baden

Djembé (afrikanische Trommel) 
Rhythmusunterricht läuft lange über das
Gehör. Er kann früh begonnen werden
und eignet sich gut zum Arbeiten in der
Gruppe. Intensives Trommeln bezieht
den ganzen Körper mit ein. Darum
eignet es sich bestens für bewegungs-
freudige, aktive Kinder, die nicht gerne
stillsitzen. Die Konzentrationsfähigkeit
wird verbessert. Im Djembéunterricht
werden die natürlichen rhythmischen
Anlagen der Kinder – eine zentrale
Voraussetzung aller musikalischen Be-
tätigungen – gefördert. Der Kurs findet
in Baden nur statt, wenn sich mindes-
tens 7 Kinder von Baden anmelden. 

Unterrichtsorganisation:
Alter: 1. bis 3. Klasse Primarschule
Gruppenunterricht mit 7 bis 10 Kindern
pro Gruppe.

Lektionsdauer: 50 Minuten pro Woche
Kosten pro Semester: Elternanteil Fr.
150.–, für in Baden wohnhafte Kinder.
Unterrichtsort: Villa Burghalde, es sei
denn, von einem Quartier melden sich
7 Kinder, dann findet der Unterricht im
entsprechenden Quartier statt.
Die Trommeln werden durch den
Kursleiter mitgebracht. Zu Hause darf,
muss aber nicht geübt werden. Somit
benötigen die Kinder zu Hause keine
Trommeln.

Begleiteter Blockflötenunterricht
Neue Erkenntnisse zeigen, dass der
Instrumentalunterricht aus verschiede-
nen Gründen möglichst früh einsetzen

sollte. Diese Forderung ruft nach einer
Anpassung des Unterrichts- und des
Übungsumfeldes des Kindes.
Unser Angebot: Ihr Kind wird von einer
erwachsenen Person (Elternteil) im
Unterricht und beim Üben begleitet.
Den Unterricht erhält das Kind, die
erwachsene Person ist mit eigenem
Instrument dabei, verfolgt die Anwei-
sungen der Lehrperson und stellt so 
die Umsetzung des vermittelten Stoffes
bis zur nächsten Lektion sicher.

Vorteile:
– Das Kind macht raschere Fortschritte
– Der Übungsprozess zwischen zwei

Lektionen ist optimal vorbereitet
– Es kann im Unterricht 2- bis 

3-stimmig musiziert werden
– Die erwachsene Person frischt ihr

eigenes Können auf
– Kind und Elternteil haben eine gemein-

same Aktivität, die sie unter professio-
neller Anleitung ausüben können

Unterrichtsorganisation:
Alter: 1. bis 4. Klasse Primarschule
TeilnehmerInnen: 1 Kind /1 erwachsene
Person (Elternteil)
Lektionsdauer: 25 Minuten pro Woche
Kosten pro Semester: Elternanteil Fr.
504.–, für in Baden wohnhafte Kinder.

Die Anmeldeunterlagen für alle Instru-
mente und Kurse werden durch die
Klassenlehrpersonen verteilt oder kön-
nen beim Sekretariat der Musikschule
bezogen werden (056/222 51 14).
Anmeldeschluss ist der 1. April 2005.

Von Peter Bircher, Schulleiter der Musikschule Region Baden

Besuchen Sie unsere
neue Homepage:

www.msrb.ch
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Schulpflege und Leitung Schule Baden
Schulpflege & Geschäftsleitung T 056 200 29 30 St. Ursusstrasse 3 schulen@baden.ag.ch Daniela Voegele (Präsidentin)

F 056 200 29 39 5400 Baden Alexander Grauwiler (Geschäftsleiter)
Schulleitung T 056 200 29 38 St. Ursusstrasse 3 schulen.KP@baden.ag.ch Lisa Lehner
Kindergarten & Primar F 056 200 29 39 5400 Baden Markus Wälty
Schulleitung T 056 203 70 80 Schulhaus schulen.OS@baden.ag.ch Stephan Mies
Oberstufe & Sonderformen F 056 203 70 85 Pfaffechappe Werner Zumsteg
Schulleitung T 056 222 58 68 Burghaldenstrasse 8 bezirksschule@baden.ag.ch Barbara Schwarz Haller
Bezirksschule F 056 222 58 15 5400 Baden Ruedi Gantenbein
Fachstelle Betreuung T 056 200 29 33 St. Ursusstrasse 3 brigitte.haeberle@baden.ag.ch Brigitte Häberle

F 056 200 29 39 5400 Baden

Kindergarten und Primarschule Schulhausleitung

Kindergarten/Primarschule T 056 493 55 25 Dättwilerstrasse 14 schule-daettwil@pop.agri.ch Christoph Hegi
Dättwil Höchi F 056 493 55 27 5405 Dättwil
Kindergarten/Primarschule T 056 222 30 00 Kornfeldweg schule-kappelerhof@pop.agri.ch Markus Schwarz
Kappelerhof F 056 222 30 56 5400 Baden
Kindergarten/Primarschule T 056 222 96 34 Stadtbachstrasse schule-meierhof@pop.agri.ch Daniel Liauw
Meierhof F 056 222 82 68 5400 Baden
Kindergarten/Primarschule T 056 493 25 49 Schulhausweg schule.ruetihof@pop.agri.ch Anuschka Gaier
Rütihof F 056 493 55 13 5406 Rütihof
Tagesschule T 056 221 59 73 Ländliweg 3 tagesschule.baden@pop.agri.ch Silvia Herzog
Ländli F 056 221 59 74 5400 Baden
Kindergarten/Primarschule T 056 203 70 88 Grabenstrasse schule-tannegg@pop.agri.ch Mariette Wälty
Tannegg F 056 203 70 98 5400 Baden

Weitere Schulen Schulleitung

Musikschule der Region T 056 222 51 14 Villa Burghalde msrb@pop.agri.ch Peter Bircher
Baden F 056 222 51 01 5400 Baden www.msrb.ch
Primar- und Sekundarschule T 056 200 06 07 N. Schulhaus schule-ennetbaden@bluewin.ch Elisabeth Perrinjaquet
Ennetbaden F 056 200 06 78 5408 Ennetbaden Andreas Matter
zeka T 056 470 92 22 Dättwilerstrasse 16 www.zeka-ag.ch Guschti Schwere
Zentrum körperbehind. Kinder F 056 470 92 20 Dättwil
BBB Berufsbildung T 056 222 02 06 Burghalde/Klösterli sekretariat@BBBaden.ch Rudolf Siegrist
Baden F 056 222 02 07 5400 Baden
Wirtschaftsschule KV T 056 200 15 50 Kreuzliberg info@kvbaden.ch Hans-Ueli Krönig (GB)
Baden-Zurzach F056 222 07 81 5400 Baden Joseph Sutter (WB)
Kantonsschule T 056 200 04 44 Seminarstrasse 3 kanti-baden@ag.ch Dr. Hans Rudolf Stauffacher
Baden F 056 200 04 45 5400 Baden
Kantonsschule T 056 437 24 00 Klosterstrasse. 11 kanti-wettingen@ag.ch Dr. Urs Strässle
Wettingen F 056 437 24 50 5430 Wettingen www.kanti-wettingen.ch
BIP Berufsintegrationsprogramm T 056 221 12 06 ECAP, PF 146 info@gerimueller.ch

5401 Baden

Kurse
MuKi-Deutsch T 062 823 24 28 machbar, Hammer 1 machbar@pop.agri.ch

F 062 923 62 66 5000 Aarau
Deutschkurs für Frauen T 062 836 09 70 ECAP Aargau, Bahnhofstrasse 18 infoag@ecap.ch

F 062 836 09 71 5000 Aarau

Elternorganisationen
Elternforum Kappelerhof T 056 221 14 58 irene.leutwyler@tiscalinet.ch
Elterngruppe Dättwil T 056 470 03 01 s.steigmeier@baden.ch
Elternrat Tannegg T 056 221 28 35 fam.bolliger@gmx.net
Elternrat Tagesschule T 056 222 21 27 hfv@bluewin.ch (Hilda Vomvoris)
Elternrunde Baden/Wettingen T 056 427 03 71 www.elternrunde.ch

Nutzen Sie unsere Homepage! Sie finden hier alle wichtigen Informationen zur Volksschule Baden.
Zudem verfügt jedes Schulhaus über einen eigenen Auftritt. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

WWW.SCHULE-BADEN.CH
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Mittagstische Öffnungszeiten

Innenstadt Chorherrehus T 056 221 06 06 Kirchplatz 12 angelika.behrens@gibellina.ch Mo/Di/Do/Fr 11–13.30
Kappelerhof T 056 222 86 71 Schulhaus Kappelerhof Susanna Luppino Mo/Di/Do/Fr 11–14.15
Dättwil T 056 493 36 53 Kindergarten Husmatt Claudia Wieland Mo/Di/Do/Fr 11–14
Rütihof M 076 462 72 78 Zentrum Arche familie.meyer@mydiax.ch Mo/Di/Fr 11–13.30
Ennetbaden T 056 221 58 84 Grendelstrasse 7 Rosi Winhofer Di/Do/Fr

Familienergänzende Betreuung Öffnungszeiten

Verein Tagesfamilien T 056 222 52 70 Kirchplatz 3 tfam.baden@bluewin.ch Mo/Di/Do/Fr 8.30–11
5400 Baden www.tagesfamilien.ch

Tageshort Baden T 056 222 37 76 Grabenstrasse 2
5400 Baden tageshort@baden.ag.ch Mo–Fr 7.30–17.30

Tageshort Ennetbaden T 056 210 31 66 Grendelstrasse 7 Bea Walker Di/Do 11–14.15, Fr 8.30–11
5408 Ennetbaden täglich 8–9

Krippen Öffnungszeiten

Kinderkrippe Zürcherstrasse T 056 222 20 48 Zürcherstrasse 24 Frau Holzer Mo–Fr 7–18
Kinderkrippe Kornhaus T 056 222 62 28 Kronengasse 10 www.kinderkrippen-baden.ch Mo–Fr 7–18
Kinderkrippe Martinsberg T 056 203 10 77 Mellingerstrasse 29 www.kinderkrippen-baden.ch Mo–Fr 7–18

Beratungsstellen und Informationen
Berufs- und Laufbahnberatung T 056 437 06 66 Bahnhofstrasse 88 admin@bizbaden.ch

F 056 437 06 67 5430 Wettingen www.bizbaden.ch
Elternnotruf T 044 261 88 66 Weinbergstrasse 135 24@elternnotruf.ch

8006 Zürich
Erziehungsberatung T 056 200 52 80 Mellingerstrasse 6 eb.baden@freesurf.ch

F 056 200 52 81 5400 Baden www.himmelrich.ch/eb
Heilpädagogischer Dienst T 056 406 50 66 Zürcherstrasse 72 neuenhof@hpd-aargau.ch
Bezirk Baden F 056 406 50 67 5432 Neuenhof www.hpd-aargau.ch
Jugendarbeit T 056 222 85 78 Kronengasse 10 www.jugendarbeit.baden.ch

F 056 221 88 32 5400 Baden
Jugend- und Drogenberatung T 056 222 22 34 Mellingerstrasse 30 info@jugendberatung-baden.ch

F 056 221 65 26 5400 Baden www.jugendberatung-baden.ch
Jugend- und Familienberatung T 056 210 43 45 Haselstrasse 4 jfb@netwings.ch

F 056 210 43 50 5400 Baden
Karussell T 056 222 47 44 Kirchplatz 3 info@karussell-baden.ch
Mütter- und Familienzentrum 5400 Baden
Kinderbüro T 056 222 01 03 Kirchplatz 3 kinderbuero@bluewin.ch

5400 Baden www.kinderbuero.ch
Kinder- und Jugend- T 056 203 03 50 Haselstrasse 1
psychiatrischer Dienst F 056 203 03 60 5400 Baden
Kinderschutzzentrum T 056 486 37 05 Kantonsspital markus.wopmann@ksb.ch

5404 Baden www.frauenklinik.ch
Logopädischer Dienst T 056 221 20 81 Schulhaus Ländli

5400 Baden
Mütter-/Väterberatungsstelle T 056 426 20 46 Landstrasse 55

F 056 426 20 64 5430 Wettingen
Netzwerk Kulturvermittlung T 056 200 83 83 Stadtbüro Rathausgasse 1 kulturvermittlung@baden.ag.ch

5401 Baden www.baden.ch
Schulpsychologischer Dienst T 056 203 60 00 Badstrasse 15 spdbaden@freesurf.ch

F 056 221 50 27 5400 Baden
Telefonhilfe Kinder/Jugendliche T 147 www.147.ch

WWW.SCHULE-BADEN.CH
Nutzen Sie unsere Homepage! Sie finden hier alle wichtigen Informationen zur Volksschule Baden.
Zudem verfügt jedes Schulhaus über einen eigenen Auftritt. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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WETTINGEN    056/426 64 63    WWW.LERNPODIUM.CH

LERNPODIUM

1. - 4. Sekundarschule
staatlich anerkannt

Nachhilfe
Prüfungskurse
Ferienkurse

Twerenbold Reisen AG

Fislisbacherstrasse

CH-5406 Baden

Telefon: 056-484 84 84

Fax: 056-484 84 85

E-Mail: info@twerenbold.ch

www.twerenbold.ch

Gesagt, getan
Mäder AG erledigt Umbau-
und Renovationsarbeiten

aller Art – und wie!

Mäder AG
Bauunternehmen
Dynamostrasse 9

Postfach 913
5401 Baden

Telefon 056 222 88 22
Fax 056 222 18 29

D R U C K W E R K S T A T T

5 4 3 2  N e u e n h o f

w w w . k o e p f l i p a r t n e r s . c h
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Das Schulgesetz hält unter §62 fest:
«Für jede öffentliche und private Schule
ist ein Schularzt zu bestellen, der die
Gesundheitserziehung fördert, die
gesundheitlichen Verhältnisse in der
Schule überwacht und für vorbeugende
Massnahmen sorgt.» Gemäss Verord-
nung über die psychologischen und
ärztlichen Schuldienste sind folgende
Untersuchungen vorzunehmen: 
Einschulungsuntersuchung im Kinder-
garten oder im 1. Schuljahr, Zwischen-
untersuchung im 4. oder 5. Schuljahr
und eine Entlassungsuntersuchung 
im letzten oder vorletzten Schuljahr.

Schulblatt (SB): Frau Dr. Wäckerle,
was sind Ihre Erfahrungen als
Schulärztin?
Bettina Wäckerle (BW): Ich untersuche
in erster Linie die Mädchen, die klas-
senweise zu mir in die Praxis kommen.
Dabei stelle ich fest, dass ihr Interesse
fast ausschliesslich dem Körpergewicht
gilt: wie schwer bin ich, bin ich zu dick?
Ich lasse sie einen Fragebogen aus-
füllen und erkundige mich, worüber 
sie informiert sein möchten. Es werden
vorwiegend zwei Themen genannt:
Gewicht und Ernährung.

SB: Ist das so zu verstehen, dass die
Mädchen sehr daran interessiert sind,
wie sie sich gesund ernähren können?
BW: Leider nicht. Sie sorgen sich
hauptsächlich um ihr Gewicht und ihr
Aussehen. Dabei sind ja die meisten
absolut normalgewichtig. Viele lassen
sich aber leiten von Idealvorstellungen,
die häufig gar nicht real sind. Die 
Barbie-Puppe mit ihren extremen 
Körpermassen wäre z.B. gar nicht
lebensfähig, und viele Models auf den

Modefotos sind retuschiert. Leider 
orientieren sich die meisten Mädchen
an solchen Zerrbildern. In Bezug auf
die Ernährung interessiert es sie, was
sie essen sollen, um so zu werden wie
ihr Idealbild. Nicht die Gesundheit 
steht im Vordergrund.

SB: Welche Beobachtung machen 
Sie bezüglich sportlichen Aktivitäten
und Fitness?
BW: Das interessiert nur wenige, die 
5.-Klässlerinnen noch etwas mehr als
die grösseren Mädchen. Die Freude an
der Bewegung und am Sport nimmt 
mit dem Älterwerden immer mehr ab.
Bewegung und Sport als Mittel zur
Erhaltung eines guten, normalen Kör-
pergewichtes und zur Erhaltung der
Gesundheit sind kein Thema. Das ist
das Erstaunliche: zwar interessiert das
Gewicht zentral, aber das Element
Bewegung zur Steuerung des Gewichts
wird oft ausgeklammert.

SB: Das heisst also auch, dass trotz
Gewichtsproblemen die zum Teil
ungesunden Ernährungsgewohn-
heiten nicht aufgegeben werden?
BW: Das stimmt. Das traditionelle Essen
in der Familie geht je länger je häufiger
verloren. Erstaunlich viele Kinder sind
über Mittag sich selber überlassen. Sie
bereiten das Essen selber zu, essen
alleine. Das Zubereiten der Mahlzeit
muss einfach sein und schnell gehen.
Da bleibt die ausgewogene, gesunde
Nahrung auf der Strecke. Auch abends
wird die individuelle Verpflegung in der
Familie mit Fertigmahlzeit und Mikro-
welle immer häufiger. Geregelte Essens-
zeiten verlieren an Bedeutung, die 
Esskultur geht verloren. Darunter leidet

langfristig die Gesundheit.
Fragt man die Schülerinnen
nach ihnen bekannten Gemü-
sesorten, so wissen sie oft
nach Erbsli nicht mehr weiter.

SB: Da ist also dringender
Handlungsbedarf angesagt?
BW: Auf jeden Fall, das Thema
ist sehr ernst. Regelmässige
Informationen über gesunde
Ernährung und Bewegung
müssten in den Schulalltag
eingebaut werden. Es ist eine
wichtige pädagogische Auf-
gabe, den Schüler/innen die
Lust an der Bewegung und am genuss-
vollen Essen zu vermitteln. Das Durch-
führen von Gesundheitswochen in der
Schule wäre eine wertvolle Massnahme
im Kampf gegen falsche Ernährung und
sich verschlechternde Gesundheit.
Angebote wie Mittagstische, wo zu
erschwinglichem Preis ausgewogene
Kost angeboten wird, haben ebenfalls
eine grosse präventive Bedeutung und
sind sehr wertvoll. Kochen und Essen
sind ein wichtiges Kulturgut – denken
wir z.B. an die beliebte italienische
Küche. Übers gemeinsame Kochen und
Essen könnten auch transkulturelle
Verbindungen geknüpft werden.

SB: Frau Dr. Wäckerle, wir 
danken Ihnen für das wichtige und
aufschlussreiche Gespräch!

Im Gespräch mit Dr. med. Bettina Wäckerle
Mit der Schulärztin hat Alexander Grauwiler gesprochen

«Fragt man die 
Schülerinnen nach
den ihnen bekann-
ten Gemüsesorten,
so wissen sie oft
nach Erbsli nicht
mehr weiter. Da ist 
Handlungsbedarf
angesagt.»
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Gute Musik für Kinder!
Kindergarten, Schule & Freizeit

Grosse CD-Auswahl bei
www.phoenix-music.ch

Musikmagazin bei
www.panohrama.ch

Prospekt bei 
Phönix Music • Postfach

5406 Baden-Rütihof
Fon 056 221 61 29

info@phoenix-music.ch

Stadt im Frühling – Frühling in der Stadt

Arbeiten und Ausstellen mit KünstlerInnen

Ferienworkshops im Kunstraum Baden 

Montag 11. bis Freitag 15. April 2005

Kinder 3.–5. Klasse morgens 9–12 Uhr.
Jugendliche 12–15 Jahre nachmittags 14–17 Uhr.
Schlussausstellung im Kunstraum Baden.
Teilnehmerzahl beschränkt. 
Informationen unter www.kunstraum.baden.ch/Anlässe
oder unter Kunstraum Baden Tel. 056 221 66 12.

MATHIBLITTHIBLIT

Mit eus chasch rächne!
Kronengasse 2, 5400 Baden

Telefon 076 579 03 61

w w w . m a t h i b l i t z . c h

Nachhilfe für
1. - 6. Klasse
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Beim Bau des Schulhauses Kappeler-
hof konnte das Anliegen engagierter
Quartierbewohnerinnen, Räume für
einen Mittagstisch zu schaffen, in die
Praxis umgesetzt werden. Neben Ess-
und Aufenthaltsräumen steht eine gut
ausgerüstete Küche zur Verfügung. 
Für die Initiantinnen war es wichtig, 
das Essen für die Kinder selber kochen
zu können. Am urspünglichen Ziel,
den Kindern eine gesunde und aus-
gewogene Ernährung anzubieten und
sie fast wie zu Hause einzubeziehen,
hat sich nichts geändert.
«Wir diskutieren viel mit den Kindern
über Essgewohnheiten», betont Mar-
len Küng, Präsidentin des Mittagstisch-
Vereins. Wenn es nach den Wünschen
der Kinder ginge, gäbe es viel Pizza,
Spaghetti, Pommes-frites und natürlich
Süsses. So gibt es mit den Kindern
viele Gespräche darüber, weshalb 
dies nicht besonders gesund wäre und
weshalb sie auch Gemüse, Salat und
Früchte essen sollen. «Wir legen Wert
darauf, Menüs zu kochen, welche die
Kinder gern haben. Wir kochen
abwechslungsreich und ausgewogen
und machen die Desserts selber», 
sagt Ines Lo Cascio, Betreuerin des
Mittagstisches. «Das Essen soll den
Kindern Spass machen, auch wenn 
wir ihre Wünsche nicht immer
berücksichtigen können.»
Die Kinder sollen möglichst von allem
probieren. Eine entspannte Atmo-
sphäre während des Essens ist wichtig.
Tischregeln geben den nötigen 
Rahmen.
«Wenn wir selber kochen, sehen die
Kinder, wie gekocht wird und wer das
Essen zubereitet. Auf ihre Wünsche
kann besser eingegangen werden.

Nach dem Unterricht kommen die
meisten Kinder zuerst in die Küche.
Wie zu Hause dürfen sie in die Töpfe
schauen und wenn es so gut riecht,
wird auch der Appetit angeregt»,
erzählt Ines Lo Cascio.

Und was sagen die Kinder zur Küche?
Nikola: «Es schmeckt sehr gut und es
ist oft sehr lustig am Tisch.»
Dordje: «Super! Eigentlich ist alles fein,
Lasagne habe ich aber am liebsten.»
Milica: «Ich mag fast alles, was Ljubin-
ka kocht. Es gefällt mir sehr, dass so
viele Kinder zusammen essen.»
Nastasja: «Ljubinka kocht immer so
gute Sachen und ich bin froh, dass ich
2x in der Woche den langen Schulweg
über den Mittag nicht habe.»
Matej: «Es schmeckt fein und ich kann
mit meinen Freunden zusammen
essen, das finde ich toll.»
Loris: «Wenn ich an den Mittagstisch
komme, riecht es immer so fein und
ich bekomme dann einen Riesen-
hunger.»
Allessandro: «Ich
finde es mega – vor
allem wenn Ljubinka
Pizza macht.»

Gesunde Ernährung am Mittagstisch
Von Brigitte Häberle, Leiterin der Fachstelle Betreuung

Wenn es nach den
Wünschen der Kinder
ginge, gäbe es am
Mittagstisch des
«Kappi» viel Pizza,
Spaghetti, Pommes-
frites und natürlich
Süsses. Warum die
Kinder aber auch mit 
gesunder Ernährung
zufrieden sind, zeigt
dieser Bericht.

Editorial 2

Bewegte Schule im UNO-Jahr 3 – 5

Zu Gast beim STV Baden 7

Musikschule Region Baden 9

Adressen und Kontakte 10 – 11

Gespräch mit der Schulärztin 13

Gesunde Ernährung 15

Wegen Umbaus gesperrt 16

Fit mit Turnstunden im Schnee 17

Bewegung und Gesundheit 18

Sportunterricht im nassen Element 19

Agenda 20

Ausgabe_1_05.qxd  17.08.2005  07:33  Seite 15



Wegen Umbaus gesperrt – jetzt ist 
Fantasie gefragt!
Die Turnhallen Tannegg wurden als
Teil des Ensembles mit Singsaal und
Schulhaus in den Jahren 1955 bis 1956
von den Architekten Löpfe und Hänni,
Baden, erbaut und stehen unter kom-
munalem Schutz. Die Hallen sind seit
der Erbauung praktisch im Original-
zustand und bedürfen dringend einer
Gesamtsanierung. Die technischen
Anlagen müssen ersetzt werden.
Der Einwohnerrat bewilligte im Sep-
tember 04 einen Baukredit zur
Gesamterneuerung der drei Tannegg-
Turnhallen. 
Am 30. März beginnen die Umbau-
arbeiten und dauern bis in den Herbst

05 hinein. Weder die Schule noch die
Vereine können während dieser Zeit
die Hallen benützen. 
Für die Schule heisst dies konkret,
dass sich die Lehrpersonen der Ober-
stufe, der Primarschule, des Kinder-
gartens Tannegg sowie der Tages-
schule Ländli mit ihren Schüler/innen
Formen des Sportunterrichts ausser-
halb dieser Hallen überlegen müssen.
Ein kleiner Teil der Sportlektionen
kann in die Lehrschwimmhalle Pfaf-
fechappe verlegt werden, für den Rest
der Turnstunden werden Aktivitäten
im Freien stattfinden. Man wird Gelän-
desport und Orientierungsläufe im

Wald machen oder – wenn es die
Temperaturen erlauben, – ins öffentli-
che Freibad gehen.
Das Lehrer/innenteam vom Schulhaus
Tannegg nutzt diese Gelegenheit und
will sich in der Weiterbildungs-Veran-
staltung Anfang März zum Thema
«Vielfältige Möglichkeiten des Sport-
unterrichts im Freien» Ideen und
Anregungen von einer Fachperson
geben lassen.
Nach Abschluss der Sanierungsarbei-
ten werden der Schule und den Verei-
nen drei moderne, zeitgemässe und
energiesparende Turnhallen zu Verfü-
gung stehen.

Impressionen vor dem Umbau  der Turnhalle Tannegg

Text: Lisa Lehner, Schulleiterin Kindergarten/Primarschule
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Fit mit Turnstunden im Schnee

Die Schülerinnen und Schüler der
zweiten Klasse aus Dättwil packten die
Gelegenheit beim Schopf: Sie ver-
brachten einen Teil ihrer Turnstunden
im Winterwald und beim Schlitteln.
Bei Bewegungsstunden ausserhalb der
Turnhalle werden die Selbst- und Sozi-
alkompetenz der Schüler/innen opti-
mal gefördert, wie dieser Bericht zeigt.

Mit dem Bus fuhr die muntere
Schülerschar auf die Baldegg. Das
Umsteigen in der Stadt mit dem Ruck-
sack und dem Schlitten war für die
meisten schon ein erster Kraftakt,
mussten sie doch zuerst ihren Schlit-
ten eine lange Treppe hinuntertragen.
Von der Haltestelle Baldegg ging es
durch den tiefen Schnee zur Feuer-
stelle. Beim Feuermachen waren 

alle gefordert. Das bereitgestellte Holz
musste zum Feuer herangeschleppt
werden. Ein Teil der Kinder machte
sich sogleich auf Entdeckungsreise,
was durch den hohen Schnee ziemlich
mühsam war. Die anderen halfen beim
Suppekochen und bewachten das
Feuer. Der Geruch der dampfenden
Suppe lockte auch die Entdecker mit
ihren Tellern an. Bald war die Schar
vergnügt am Essen und überzeugt,
noch nie eine so feine Suppe gegessen
zu haben. 

Beim Schlitteln auf der Baldegg waren
die jungen Sportlerinnen und Sportler
begeistert dabei, obwohl einige schon
beim Hinweg zum Schlittelhang fast
nicht vom Fleck kamen und sich über
den anstrengenden Weg beklagten.

Die Zeit verging nachher auch für
diese viel zu schnell.
Ein letzter Höhepunkt war die Schuss-
fahrt durch den Wald nach Dättwil. 

Nun wurden die Kinder noch einmal
so richtig gefordert. Der Weg zum
Schulhaus Höchi war noch weit und
die Schlitten mussten gezogen werden.

Von Fides Isler, Primarlehrerin Schulhaus Höchi, Dättwil

Bei uns sind 
Wintertage mit
Schnee selten.
Wenn die weisse
Pracht uns dann
doch einmal 
verwöhnt, heisst
es «ab in die 
verzauberte
Landschaft!»
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Bewegung und Gesundheit
– Thema der Projektwoche
2005 an der Oberstufe

Attraktiv heisst, dass viele Leute daran
Anteil nehmen wie Roger Federer
kämpft, Simone Niggli-Luder rennt,
Michael Schumacher Runden dreht.
Bei so viel Anteilnahme würde man
meinen, die Zuschauer lassen sich
anstecken, bewegen sich häufig und
führen dadurch einen gesunden
Lebenswandel. Dem ist nicht so. 
Die Lehrerinnen der Hauswirtschaft
sind Fachfrauen in Ernährungs- und
Gesundheitsfragen. Sie wurden um
eine Stellungnahme zu Fakten aus 
dem Gesundheitsbereich gebeten.

Fakten I:
• In der Schweiz ist jedes 5. Kind 

zu schwer. 
• Zum 1. Mal werden in diesem Jahr

in den USA mehr Menschen an 
den Folgen der Fettleibigkeit als an
den Folgen des Rauchens sterben. 

• Die Schüler/innen lernen eine
gesunde und ausgewogene
Ernährung kennen. Sie ist die beste
Voraussetzung dafür, das eigene
Gewicht auf Dauer in den Griff zu
bekommen.

• Jeder darf beim Obst und Gemüse
reichlich zugreifen und die grosse
Vielfalt geniessen. 

• Beilagen wie Kartoffeln, Reis, Brot
etc. gehören zu jeder Hauptmahlzeit,
sie sind wichtige Energielieferanten
für unseren Körper, nur sollten sie
natürlich nicht zu fettig zubereitet
sein. Vollkornprodukte bevorzugen,
da sie gut sättigen. Auch die Eiweiss-
lieferanten dürfen nicht fehlen, nur
braucht es nicht jeden Tag Fleisch.
Fischgerichte, Milchprodukte oder
Hülsenfrüchte bieten eine Abwechs-
lung, auch hier gilt es, auf eine
fettarme Auswahl zu achten.

• Einmal gebildete Fettzellen bleiben
für immer vorhanden und streben

danach sich aufzufüllen. Wer früh
Fettzellen anlegt, wird diese (fast)
nicht mehr los.

• Selberkochen hat viele Vorteile: 
es werden keine Zusatzstoffe ver-
wendet, das Essen kann dem eigenen
Geschmack angepasst werden 
und bei der Zubereitung wird Fett
sparsam eingesetzt. 

Fakten II:
• Die Nahrungsmittelindustrie produ-

ziert ein Mehrfaches von dem, was
wir essen können. Studien belegen,
dass grössere Verkaufsportionen
(Sparpakete) zu mehr Verzehr
führen. 

• In der Schweiz konsumiert jede/r
täglich rund 100 g Zucker.

• Die statistische Haushaltsgrösse
nimmt ständig ab, die Verkaufs-
portionen dagegen werden grösser
und grösser. 

• Die Schüler/innen erschrecken in
der Regel, wenn sie ausrechnen, 
wie viel Zucker sie am Vortag zu sich
genommen haben. 

• Zucker ist ein Genussmittel. Es bleibt
ein Genussmittel, wenn es in kleinen
Portionen konsumiert wird. Auch
hier entscheidet die Dosis über den
Wandel zum Suchtmittel.

Guter Rat ist nicht teuer:
Was ich an Energie aufnehme, 
sollte ich auch verbrauchen (durch
Bewegung).
Ein Tag ohne Bewegung ist ein ver-
lorener Tag. 
Die Schüler/innen lernen ihren Grund-
und Leistungsumsatz unter Berück-
sichtigung ihrer sportlichen Aktivitäten
berechnen. 
Nebst der gesunden Ernährung ist 
die tägliche Bewegung unabdingbar,
denn sie hilft uns überschüssiges Fett

abzubauen und wir bleiben fit. 
Wie wärs mit: Schulweg gleich Fuss-
oder Radweg?

Angebote vor der Haustür:
Schulsport der Volksschule mit 
11 Kursen. 

Sportliche Freizeitangebote 
für Jugendliche: 
Stadtturnverein STV; Curling Club
Baden-Regio; Fussballclub; Leicht-
athletikvereinigung; Fechtclub;
Schwingclub; Judoclub; Leichtathletik-
club; Unihockeyclub; Schweiz. 
Lebensrettungsgesellschaft; Ruderclub;
Tennisclub; Tischtennisclub; Volleyball
Kanti; Sportschule Bushido; Tanz-
Center Wettingen; Eislaufclub; Eis-
hockeyclub; Tennisclub; Hockeyclub;
Damenturnverein; Schwimmclub.

Übrigens: Der 21.März ist der Inter-
nationale Tag der Hauswirtschaft. 
Die Lehrerinnen werden mit den
Schüler/innen seine Bedeutung in der
Öffentlichkeit thematisieren.

Von Regula Locher, Evi Holliger, Esther Vela, Werner Zumsteg

Olympische Spiele, 
Weltmeisterschaften,
Champions League u.a.
sind attraktive Medien-
ereignisse. 
Motivieren sie die 
Zuschauer zu eigenem
Tun und einem gesun-
den Lebenswandel?
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Immer wieder steht die Aufrecht-
erhaltung der Schwimmhalle aus
finanziellen Gründen zur Diskussion.
Weshalb sich der Einsatz lohnt, erklärt
Peter Hürzeler, langjähriger Lehrer an
der Bezirksschule für Bewegung und
Sport, stellvertretend für die ganze
Fachschaft.

Herr Hürzeler, Sie setzen sich mit
Ihrer Fachschaft Bewegung und
Sport für die Aufrechterhaltung der
Schwimmhalle ein. Die Stadt Baden
unterhält ja ein grosses Schwimm-
bad, weshalb braucht die Bezirks-
schule eine eigene Schwimmhalle?

Im Stundenplan mit 45/50-Minuten-
Lektionen reicht die Zeit nicht, um in
das öffentliche Schwimmbad zu ge-
langen. Bei Schliessung der Schwimm-
halle könnte kein wöchentlicher
Schwimmunterricht mehr ermöglicht
werden. Die Erfahrung zeigt, dass 
vermehrt Schüler/innen beim Eintritt
in die Bezirksschule Mühe haben 
mit Schwimmen. Der professionelle
Schwimmunterricht ermöglicht den
Jugendlichen den Zugang zu einer
lebenslangen Freizeitbeschäftigung. 

Lohnt sich denn die Schwimmstunde?
Rechnet man das Umziehen dazu,
bleibt für die eigentliche Lektion ge-
rade noch eine gute halbe Stunde.. .

Da Schwimmen sehr intensiv ist,
leistet auch eine kurze Lektion
einen grossen Beitrag zur Gesund-
heitsförderung. Schwimmen ist
eine sehr schonende Sportart, 
die dem weit verbreiteten 
Bewegungsmangel entgegenwirkt.

Im Wasser lassen sich Ausdauer- und
Krafttraining durchführen mit geringer
Belastung der Gelenke. In der Wachs-
tumsphase ist das Wasser ein ideales
Betätigungsfeld. Schwimmen bietet
zudem schwergewichtigen Schülerin-
nen und Schülern dank des Auftriebs
die Möglichkeit, zu sportlichen 
Erfolgen und damit zu positiven Erleb-
nissen zu kommen, welche sie bei
Sport und Spiel ausserhalb des 
Wassers nicht erreichen können.

Das leuchtet ein, trotzdem: könnte
der Schwimmunterricht wie an
anderen Bezirksschulen durch eine
weitere Lektion Bewegung und Sport
ersetzt werden?

Das wäre aus stundenplantechnischen
Gründen schwierig zu realisieren, man
müsste dann die Schwimmhalle zu
einer Turnhalle oder zu einem
Gymnastikraum umbauen, was auch
Kosten verursachen würde. Im Som-
mer teilen sich zwei Turnabteilungen
die Aussenanlagen. Für eine dritte
Abteilung fehlt der Platz im Freien. Die
Schwimmhalle als räumlich getrennter
Arbeitsplatz ermöglicht die Dreifach-
belegung im Stundenplan. Wenn die
Klassen nicht mehr 3fach parallel
unterrichtet werden könnten, hätte
dies eine Verschlechterung des Stun-
denplans für alle Beteiligten zur Folge. 

Hätte eine Aufhebung der Schwimm-
halle auch für Sie als Lehrperson
Konsequenzen?

Ich bin dafür ausgebildet, Schwimm-
unterricht zu erteilen. Ich schätze die
Abwechslung. Bei einem Verlust der
Schwimmhalle würde für mich der
Arbeitsplatz an Attraktivität einbüssen.
Und ich denke vor allem auch für 
viele Schüler/innen: Generationen von
Badener Schülerinnen und Schülern
haben an kantonalen und schweize-
rischen Schulsporttagen Erfolge 
errungen, weil sie im Rahmen des
Turnunterrichtes von einem regelmäs-
sigen Schwimmunterricht profitieren 
konnten. 

Mit P. Hürzeler  sprach B. Schwarz
Haller, Schulleiterin

Sportunterricht 
im nassen Element

Der Unterhalt der
Lehrschwimmhalle
an der Bezirksschule
kostet die Stadt
Baden viel Geld. 
Allerdings: Der 
Aufwand lohnt sich!
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Agenda
Oberstufe und Sonderformen
Donnerstag, 2. März 2005 vormittags Volleyball-Turnier 4. Klassen
Freitag, 3. März 2005 nachmittags Spielnachmittag im Altersheim 2. Real
Samstag, 11. März 2005 vormittags Basketball-Turnier 3. Klassen
14. – 18. März 2005 Projektwoche Real 4b
Freitag, 17. März 2005 vormittags Unihockey-Turnier 2. Klassen

nachmittags Hepatitis-Impfung 1. Klassen
Dienstag, 21. März 2005 Tag der Hauswirtschaft
Mittwoch, 22. März 2005 vormittags Fussballturnier 1. Klassen
Freitag, 24. März 2005 Spielnachmittag im Altersheim 2. Real

Bezirksschule
Montag, 14. März 2005 19.30 Uhr Elternabend Suchtprävention, 2. Klassen, Aula
Donnerstag, 31. März 2005 Schulendprüfungen Geräteturnen 4. Klassen
Donnerstag, 28. April 2005 7.30–10.10 Uhr Zahnprophylaxe: Vortrag und Übungen 3. Klassen

Schulhaus Dättwil
Freitag, 25. Februar 2005 Ausstellung Fundgegenstände in der Aula
Freitag, 11. März 2005 Besuchstag im Schulhaus Höchi
Freitag, 8. April 2005 Tauschmarkt

Schulhaus Kappelerhof
6. – 10. März 2005 Einführung Malatelier
Dienstag, 15. März 2005 Besuchstag (jeden 15. des Monats)

Tagesschule Ländli
Dienstag, 1. März 2005 An-/Abmeldeschluss Tagesschule
Dienstag, 15. März 2005 Besuchstag

Schulhaus Meierhof
keine Termine

Schulhaus Rütihof
Dienstag, 15. März 2005 Besuchstag

Schulhaus Tannegg
Dienstag, 15. März 2005 Besuchstag

Schulferienkalender und Freitage
Dienstag, 1. März 2005 Weiterbildung Lehrpersonen: Bezirksschule schulfrei
Freitag, 4. März 2005 Weiterbildung Lehrpersonen: Kindergarten, Primar-, Oberstufe schulfrei
25.– 28. März 2005 Ostern; schulfrei
9. – 24. April 2005 Frühlingsferien
5. – 8. Mai 2005 Auffahrtsbrücke
14. – 16. Mai 2005 Pfingsten
Donnerstag, 26. Mai 2005 Fronleichnam
2. Juli – 7. August 2005 Sommerferien
Montag, 15. August 2005 ab 11.00 Uhr schulfrei; Maria Himmelfahrt
1. – 16. Oktober 2005 Herbstferien
Montag, 17. Oktober Weiterbildung Lehrpersonen; ganze Schule schulfrei
24. Dezember 05 – 8. Januar 06 Weihnachtsferien
4. – 19. Februar 2006 Sportferien
8. – 23. April 2006 Frühlingsferien
Montag, 1. Mai 2006 Tag der Arbeit
25. – 28. Mai 2006 Auffahrtsbrücke
3. – 5. Juni 2006 Pfingsten
Donnerstag, 15. Juni 2006 Fronleichnam
8. Juli – 13. August 2006 Sommerferien

Nutzen Sie unsere Homepage! Sie finden hier alle wichtigen Informationen zur Volksschule Baden. Zudem verfügt jedes Schulhaus
über einen eigenen Auftritt. Wir freuen uns auf Ihren Besuch auf www.schule-baden.ch!

WWW.SCHULE-BADEN.CH
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